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ELTERN SEIN: Interdisziplinäre 
Zusammenarbeit rund um die 

Elternschaft

Welche sozialen Ressourcen und 
sektorübergreifenden Kooperationen sind 

notwendig, damit Mütter und Väter (und Kinder) 
gesund bleiben?



Ein nationales Programm, getragen von

Gilles Crettenand, Koordinator Mencare Westschweiz



Mehr Wahlfreiheit, mehr Flexibilität und mehr 
Engagement seitens der Väter.

Ziel



MenCare fördert eine Gesellschaft, in der es als 
selbstverständlich angesehen wird, dass Männer 
Verantwortung übernehmen und sich um Kinder, 
Beziehungen zu anderen und auch um sich selbst 
kümmern.

Vision



Eine Gesellschaft, in der die Beteiligung von Männern im 
Pflegebereich einen entscheidenden Beitrag zu gerechten 
Geschlechterverhältnissen und sozialer Gerechtigkeit 
leistet.



MenCare will zur Veränderung sozialer Normen 
beitragen, 

das Feld der «männlichen Fürsorge» wird zu einer 
Selbstverständlichkeit.

Final



Alle Lasten und Ressourcen gerecht zwischen den 
Geschlechtern zu verteilen bedeutet, die Verantwortung 
für bezahlte und unbezahlte Arbeit gleichmässig auf 
Männer und Frauen zu verteilen.

Schlussfolgerung



Handlungen MenCare Schweiz

Handlungsfelder Leistungen

1. Grundlagen 1. Interaktive Karte der Romandie
2. MenCare-Berichte: Heimat Schweiz - Vaterschaftsurlaub in der Schweiz - Der 
MenCare-Fussabdruck. Schweiz - Geschlechtergerechte Arbeit mit Männern: 
Rahmenkonzept. Beruflicher Bezugsrahmen

2. Öffentlichkeit 3. Ausstellung «Papas in der Schweiz» und Diskussion «Kleinkinder in der 
Schweiz: Wo sind die Männer?»
4. Kampagne «Männer in sozialen Berufen».

3. Advocacy 5. Vaterschaftsurlaub (Medien)

4. Institutionen und       
Unternehmen

6. Sensibilisierungskurs «Zukünftiger Vater»
7. Schulungen für Fachkräfte im Bereich Perinatal- und Kleinkindbetreuung

5. Soziales Umfeld 8. Workshops und Abende für Väter und zukünftige Väter (CPF, PROFA, EPER, ...)
9. Film, Treffen, Ratgeber, Buch : La naissance d'un père (HESAV)
10. Aufenthalte für alleinstehende Väter (Pro Juventute; HETS-FR)
11. Kurze Gespräche (BSV)



Mütter und Väter haben eine
vergleichbare Arbeitsbelastung

Arbeit im Haushalt 
Freiwillige Arbeit 
Bezahlte Arbeit

Quelle: BFS 2017 - Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE)

Arbeit im Haushalt
Freiwillige Arbeit
Bezahlte Arbeit

Femmes Hommes

Total (15 à 64 ans)

Seul.e.s

Partenaire en ménage à 2

Mères, pères avec partenaires (enfant le plus jeune entre 
0 et 6 ans)

Mères, pères avec partenaires
(enfant le plus jeune entre 7 et 14 ans)

Partenaire avec enfant plus âgé ou une autre personne

Mères, pères seul.e.s (enfant le plus jeune entre 0 et 6 
ans

Mères, pères seul.e.s (enfant le plus jeune entre 7 et 14 
ans

Enfants vivant chez leurs parents (enfant le plus jeune 
entre 15 et 24 ans)



Väter erledigen ständig mehr 
Hausarbeit und Familie

Arbeit im
Haushalt

Freiwillige
Arbeit

Bezahlte
Arbeit

Mères

Pères

Tabelle: Verteilung der elterlichen Hausarbeit mit Kindern zwischen 0 und 14 Jahren. Zeitraum 
1997-2020 (Darstellung anhand der BFS-Zahlen 2021).

Evolution

Evolution

?



Die Einbindung des Vaters in die 
Haus- und Familienarbeit folgt 
traditionellen Mustern

Crettenand, Gilles & Theunert Markus 
(2018). Der MenCare Suisse 
Footprint. MenCare Report Schweiz 
Vol. 3. Burgdorf/Zürich. 
Schweizerisches Institut für Männer-
und Geschlechterfragen GmbH ISHG. 
Erschienen online: 1. Juni 2018.



Die materielle 
Hauptverantwortung liegt bei den 
Vätern

Individueller Beitrag zum Haushaltseinkommen, 2018
Paare mit und ohne Kinder, in Prozent des Einkommens 
aller Haushaltsmitglieder

Tous les couples

Couples sans enfant dans le ménage

Couples avec enfant(s) 

Nombre d’enfants

avec 1 enfant

avec 2 enfants

avec 3 enfants ou plus

Âge de l’enfant le plus jeune

0-3 ans

4-12 ans

13-17 ans

18-24 ans

Quelle: BFS 2020 - Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE-2018 Version 22.01.2020

HommeFemme Autre personne

Einkommen aller Haushaltsmitglieder ohne Zulagen oder Beiträge (Arbeitslosigkeit,
Krankheit, andere).Kind: Person im Alter von 0 bis 24 Jahren, die mit mindestens einem
Elternteil im selben Haushalt lebt.



Von Absichten zu Taten...

Personen zwischen 25 und 54 
Jahren in Haushalten mit Kind(ern) 
im Vorschulalter

Bestehende Aufteilung

Intervalle de confiance (95%)
Vater Vollzeit, 
Mutter ohne 
bezahlte 
Arbeit

Ideale Verteilung

Quellen: BFS - EBG - Familien- und 
Generationenbericht

Vater 
Vollzeit, 
Mutter 
Teilzeit

Vater 
und 
Mutter 
in 
Teilzeit

Vater 
und 
Mutter in 
Vollzeit

Mutter in 
Vollzeit, 
Väter in 
Teilzeit oder 
ohne 
bezahlte 
Arbeit



Strukturelle und politische Ebene

Respekt und Verständnis > über die widersprüchliche Natur der 

Erwartungen an die Vaterrolle

Zeit > unmittelbar nach der Geburt und auch allein mit dem Baby (Aufbau von 

gegenseitigem Vertrauen der beiden Eltern in ihre elterlichen Fähigkeiten)

Unterstützung von Familien > insbesondere rund um die Entwicklung 

des Kindes (soziale Normen)

Dienstleistungen > bedarfsorientiert, niedrigschwellig, umfassend

Unterstützung durch das berufliche Umfeld > Vorgesetzte und 

Arbeitskollegen (Gruppensanktionen, Teilzeitarbeit, elterliche Abwesenheiten)

Perspektiven > auch nach einer Trennung oder Scheidung



In die Praxis "eingebaute" Sensibilität > für die Sorgen der 

werdenden Väter

Berufliche Ebene

Neutrale Positionierung > es ist normal, dass Männer engagierte Väter 

sein wollen oder nicht

Wissen > über die männliche Sozialisation und die Bedürfnisse werdender Väter

Empowerment (Handlungsfähigkeit) > Ermutigung, Befähigung, 

Vertrauen

Selbstevaluation > Förderung von selbstreflexiven Prozessen auf 

institutioneller Ebene



Bedürfnisse von Vätern in der 
Professionelle Betreuung

Auch in ihren eigenen Bedürfnissen gesehen und 
behandelt werden > nicht nur als Unterstützer der Mütter

Auf der Ebene von Wissen und Fähigkeiten geschult 
werden > Was brauchen Väter? Was ist ein "guter" Vater? Wie kann ich ein 

anderer Vater werden als der, der mein Vater war?

Von Erfahrungen und Vernetzungen profitieren > Andere 

Männer/Väter - aber auch der eigene Vater - sind wichtige Ressourcen.



Wie können Mütter väterliches 
Engagement fördern?

Der Vater-Kind-Beziehung > Raum geben

Erlauben > dem Vater, sich allein um das Kind zu kümmern

Bewahren > eine kritische Distanz zu ihren eigenen Ansprüchen

Akzeptieren > vaterspezifische Vorgehensweisen

Wertschätzung und Ermutigung > ihres Engagements, ohne zu 

bemuttern

Sich enthalten > von qualifizierenden Urteilen

Begleiten > die Entwicklung der Kompetenzen des Vaters



Eltern werden, ungleich werden (Levy, Le Goff, 2016)

Strukturelle und gesellschaftliche Bedingungen (Mutterschaftsurlaub, 
Lohnunterschiede zwischen Männern und Frauen usw.) und der geschlechtsspezifische 
Masterstatus beeinflussen zusammen mit dem singulären Kontext 
(Einkommensniveau) die Aufgabenverteilung innerhalb des Haushalts.

> Wählen Sie Ihren familiären Lebensstil.

Co-Elternschaft im Mittelpunkt

Nukleare Familienplanung
Entwicklung hin zu kleineren Familien (vom weiblichen Familienclan bis zur Ein-Eltern-
Familie) hin zu einem erhöhten Bedarf an der Präsenz des Partners/der Partnerin im 
Zentrum der Familie.

> Von der Dyade zur Triade wechseln.

Mentale Belastung
Die psychische Gesundheit von Elternpaaren (insbesondere Familien mit kleinen 
Kindern) ist zu einer zentralen Herausforderung geworden. Wie kann man Vätern, die 
im Haushalt und in der Erziehung aktiv sind, verständlich machen, dass sie vollwertige 
Eltern werden müssen?

> Vom Reserve- zum Co-Elternteil werden.



Der Staat > eine nationale Familienpolitik entwickeln

Jeder trägt seinen Teil dazu bei...
und zwar so gut wie möglich!

Eltern > für einen Familienlebensstil kämpfen, der für jedes Familienmitglied 

geeignet ist

Fachkräfte > werdende Väter einbeziehen, um schon vor der Geburt die Triade 

Mutter/Vater/Partner/Kind zu schaffen

Professionnels > impliquer les futurs pères pour créer la triade 

mère/père/partenaire/enfant avant même la naissance



Merci !

*Colibri hat seinen Namen von einer indianischen Legende, die von Pierre Rabhi erzählt wird.


